
Il

dosten XuM68.

Erscheint
Montag, Mittwoch,

Freitag und Samstag.
^reis Vierteljahr !. :

in Neuenbürg -L 1.20.
Durch die Post bezogen:
im L>rts - und Nachbar¬
orts Verkehr ^ 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25 ; hiezu

je 20 ^ Bestellgeld.
Aboimcments nehmen alle
posiansinlicnund Postboten

^derzeit entgegen.

Der « nztäler.
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt iür Sen Oberamtsbezirle Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 10^ ;
bei Auskunsterteilung
durch die Lrped. 12

Reklamen
die 3gesx. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

FernsprecherNr. 4.

^ 7« Neuenbürg , Montag den 1. Mai 1905. 63. Jahrgang.
!l2 .l5!iH
!I2.37,

—

).A 11.33Ä
>33;12.04 SR

/ 9.I2.IIZ
1 10.1612.1,

8 L 9.259« —
1Z -
;Z 10.24

IW
tt .,6
11.16
I1.R

675

! 10.30
! 10.37
! 10.42
! 10.48
' 10.53

11.01
j 11.08

11.14
j 11.20

.05- 6.IÜ! 7.M

.58! 7.05! 8.58
,08k 7.28j 9.4!
— >7.5510.36
— j'7.22! 9.51
— 8.06/10.5!
— 8.28/11.15
.45! 8.15! -
— / 9.04lII.5S
- ! 7.27! 9.16
— >9.02,11.01
k' !
.24 9.10 _
,32>9.17 —

.41/ 9.27 —

.46! 9.33 -

.52 9.40 -
57 9.45 -
03 9.52/ -
98 9.58/ —
14>I0M —

V
0 7.10 10.10
!8 7.38 10.39
0 7.49 10.50
6 8.14 11.16
K 8.24 11.26
6 8.33 11.36

üalteo bei Ler
nacb Hsäsrk.

V
6.15 8.209.15
6.38 8.429.33
7.00 9.04 Lll
7.10 9.14
7.25 9.28
7.43 9.43
8.25 LN
8.36
9.04 t

8.10 vorm.
10.15 .
11.M -

210 naedm.
3.10 n
4.15 n

6.10 abevtls
8.15 0

10.05 -

5.50
7.15
8.10

RunSschau.
Ueber die Ausrüstung unserer Afrikakrieger

erfährt man aus der „Nordd. Mg . Ztg.", daß die
nach Südwestafrika Gehenden an Kleidungsstücken
mitbekommen: 1 Kordwaffenrock, 1 Kordreithose,
I lange Kordhose, 3 Feldanzüge, 1 Mantel, 1 Paar
Reitstiefel, 1 Paar Jnfanteriestiefel, 1 Paar Leder¬
schnürschuhe, 6 Hemden, 6 Unterhosen, 6 Paar
Strümpfe, 2 Handtücher, 1 Leibbinde, 6 Taschen»
tücher, 4 wollene Decken. Außerdem steht der Truppe
im Schutzgebiet zur Ergänzung schadhaft gewordener
Stücke der volle Zahresbedars an Bekleidung und
Ausrüstung zur Verfügung. DaS halbamtliche Blatt
teilt das mit, weil es in einem Briefe eines Herero¬
kämpfers hieß, sie hätten nur noch zerlumpte Sachen
und könnten ihre Wäsche nicht mehr waschen, weil
sie sonst in Fetzen ginge.

Der geisteskranke KönigOtto  von Bayern hatte
am 27. April seinen 57. Geburtstag, der in üblicher
Weise bei Hof, in den Kirchen, beim Militär und
durch dienstfreie Zeit in den amtlichen Bureaus be¬
gangen wurde. Otto II . ist nun 49 Jahre lang
formell König, seit Mitte der 70er Jahre ist er der
Oeffenlüchkeit entrückt. Sein Gesundheitszustand ist
unverändert. DaS körperliche Befinden ist trotz der
Störungen in der Nahrungsaufnahme und Verdauung
sehr gut. — Der hochbetagte Prinzregent unterzieht
sich ohne Beschwerden Anstrengungen, denen man
sonst in solchem Alter nicht gewachsen ist. Jüngst
befand er sich den ganzen Vormittag, fortwährend
gehend und stehend, auf dem Pferdemarkt.

Berlin,  29 . April. Die „Nordd. Mg . Ztg."
weist in ihrem Wochenrückblick darauf hin, daß die
Maifeier  von Jahr zu Jahr an Bedeutung ver-
loren habe und daß eine starke Strömung innerhalb
der Sozialdemokratie selbst in Anerkennung dieser
Tatsache überhaupt für die Abschaffung der Maifeier
sei. Die Mehrheit in der Partei wolle aber um
das demütigende Bekenntnis einer Niederlage hernm-
kommen, und so lasse man die Feier lieber nach und
nach versumpfen. Des längeren beschäftigt sich die
„Nordd. Allg. Ztg." in ihrem Wochenrückblick ferner
mit dem Verlauf der Landesversammlung der württem»
belgischen Sozialdemokratie. Sie schreibt: Die Illusion,
daß die Sozialdemokratie sich mausere, und der Re-
vifionismus zu einem maßgebenden Einfluß gelangen
werde, ist in Stuttgart abermals von rauhen Händen
zerstört worden. Die bürgerliche Partei, die der
Sozialdemokratie tendenz- und Programmgemäß am
nächsten stehen sollte, wird von der Sozialdemokratie
in Württemberg gerade am schärfsten aufs Korn ge-
nomme» zum schlagenden Beweis, daß die Sozial¬
demokratie in der Tat zwischen der einen reaktionären
Masse deS Bürgertums keinen Unterschied kennt, zum
weiteren Beweis, daß ihr „freiheitliche" Rücksichten,
die von ihr da, wo es ihr in den Kram paßt, stets
m, Vordergrund geschoben werden, von dem
Moment an Hekuba sind, wo es Mandate zu ge¬
winne» und die eigene Partei mächtig zu verstärken
gilt. Mit dem Verlust einiger Mandate beginne man
logar in demokratischen Organen schon heute zu rechnen.

Die IV. Wagenklasse . Noch immer bildet die
Mamliuie auch die Grenze der vierten Wagenklasse.
Baden, Württemberg und Bayern konnten sich bisher
nicht befreunden mit einer Verkehrseinrichtung,
welcher jetzt die Rolle zugefallen ist, der Prüfstein
für die Geneigtheit der süddeutschen Staaten zum
Anschluß an Preußen in Eiseubahnsachen zu werden.
Was nützt aller gelehrte Schwall von Herabdrückung
des Ansehens eines ganzen Volkes durch die Ein-
fuhrung von Transportgelegenheiten, welche einer
hochentwickelten Kultur Hohn sprechen! Solch'
empfindsame Naturen passen nicht zu Propheten für
die nächste Zukunft. Denn diese verlangt Praktische
Einrichtungen: Einrichtungen, welche billig sind, also
wenig Geld verschlingen und doch ihren Zweck
erreichen. Welche andere Einrichtung für die Masse

j ist aber vor der Einführung der vierten Wagenklasse
j zu nennen? Billig und doch zweckentsprechend!

Und man denke sich doch keine Wagen der alten
Bauart der vierten Klasse in Preußen, Wagen wie
die alten württ. Güterwagen, nur an den Wänden
entlang kümmerliche Sitze. Vielmehr müssen wir
uns die einzusührende vierte Klasse als Wagen vor¬
stellen mit einer Bauart wie die älteren Wagen der
jetzigen dritten Klasse. Dann wird uns der Gedanke
an die vierte Klasse bald nichts Abstoßendes und
befremdliches mehr sein, vielmehr werden wir der
ganz enormen Ersparnis an Volksvermögcn freudig
gedenken müssen, welche durch eine billige Beförderung
der Massen erzielt wird.

Der Donnerstag in Elbing  verstorbene Privat¬
gelehrte Nitschmann vermachte sein ganzes Vermögen,
im Betrage von etwa 250000 ^ zu einer Stiftung
für ältere, bedürftige Handwerker, Gewerbe¬
treibendeu. s. w.

Winterthur (Schweiz ) , 29. April. Heute
morgen zwischen7 und 8 Uhr erfolgte hier in der
Physikalischen Abteilung des Technikums eine Schlag-
entzündung. Der Laboratoriumsdiener hantierte mit
Sauerstoffbomben, von welchen eine explodiert sein
muß. Der Diener wurde in Stücke zerrissen; ein¬
zelne Körperteile wurden weit weggeschleudert. Auch
eine Anzahl Schüler einer nahegelegenen Klaffe
wurden verwundet, darunter einige schwer. Das Ge¬
bäude ist schwer beschädigt; die Wände des betroffenen
Flügels find bis zum 3. Stock durchbrochen und
alle Fenster zertrümmert.

Madrid,  29 . April. Die hiesigen Bäcker sind
heute nachmittag in den allgemeinen Ausstand ein¬
getreten. Die Behörden werden für die Brotver¬
sorgung Sorge tragen.

Württemberg.
Stuttgart,  29 . April. Die Kammer der

Abgeordneten  setzte heute die Debatte über die
Gewerbeaufsicht  fort . Dabei wurde seitens des
Zentrums zunächst durch den Abg. Rembold -Gmünd
die schon früher aufgestellte Forderung einer selbst¬
ständigen kollegialen Behandlung aller die Gewerbe-
aufficht berührenden Fragen vertreten, während der
Abg. Dr. Hieb er  die seither schon bestandene An-
gliederung der Gewerbeaufsicht an die Zentralstelle
für Gewerbe und Handel beizubehalten empfahl, weil
sich dieselbe bewährt habe. Gegenüber den von
einigen Seiten hervorgetretenen Versuchen, die Vor¬
tragstätigkeit der Gewerbeinfpektoren in möglichst
enge» Grenzen zu halten, trat Dr. Hieber mit Ent-
schiedenheit für die freie wissenschaftliche Betätigung,
soweit sich eine solche mit den eigentlichen beruflichen
Pflichten dieser Beamten in Einklang bringen lasse,
ein. Mehrere Redner sprachen sich auch gegen eine
von dem sozialdemokratischen Abg. Keil  geforderte
Zuerkennung polizeilicher Strafgewalt an die Ge-
werbeinspekrionsbeamtenaus, da darunter die Ver»
trauensstellung derselben leiden müßte. Das Recht
der freien wissenschaftlichen Arbeit wollte auch der
Minister des Innern Dr. v. Pischek den Gewerbe-
aufstchtsbeamten gewahrt wisse»; andererseits wies
er aber auch darauf hin, daß es nicht Aufgabe dieser
Beamten sein könne, gewissermaßen als Apostel der
Sozialpolitik zu wirken, und gänzlich unzulässig wäre
es, wenn sie gar als eine Art professionellerWander¬
redner bald da, bald dort Vorträge über sozial- und
gewerbepolitische Fragen halten wollten. Das ganze
Kapitel und die in demselben geforderte Vermehrung
deS Gewerbeaussichtspersonals um einen Inspektor,
4 Assistenten und 1 Assistentin wurde schließlich ohne
sachliche Beanstandung bewilligt;  in Verbindung
damit wurde auch eine Eingabe der Maschinisten,
Heizer u. s. w. um Einrichtung staatlicher Unterrichts¬
kurse den Kommissionsanträgen gemäß der Regierung
zur Erwägung übergeben, nachdem ein Antrag
Hildenbrand auf „Berücksichtigung" abgelehnt worden
war. Beim Straßenbauetat,  der sodann noch in

^ Angriff genommen wurde, wurdeu. a. von dem AbgMayser  eine raschere Förderung des Projekts eine
zweiten Donaubrücke bei Ulm und vom Berichterstatter
Hang  die baldige Vorlegung einer neuen Wegbau¬
ordnung unter möglichst weitgehender Uebernahme
der Nachbarschastssrraßen aus den Staat befürwortet.
Gegen den letzteren Wunsch wandte sich der ritter-
schaftlichc Abg. Gras Uxkull,  der eine anderweitige
Verteilung der Straßenballlasten in Verbindung mit
der zu erwartenden neuen Kreisordnung, nicht aber
durch Uebernahme aus den Staat , als das richtigere
bezeichnte mit dem Hinweis, daß die Landstraßen
heutzutage ihre Bedeutung für den Fernverkehr völlig
verloren und an die Eisenbahnen abgegeben haben,
somit auch die Voraussetzungen, die für die alte
Wegbauordnungmaßgebend waren, in Wegfall ge-
kommen seien. Nachdem noch Minister Dr. v. Pi¬
schek die Mitteilung gemacht, daß der Entwurf der
neuen Wegordnung nahezu fcrtiggestellt sei, daß deren
endgültige Gestaltung aber wesentlich durch finanzielle
Erwägungen beeinflußt werden und so auch noch der
Finanzminister ein Wörtlein mitzureden haben dürfte,
wurde die Weiterberatung auf Dienstag nachmittag
vertagt.

lieber die Industrie Württembergs  läßt
sich die „Neue Züricher Ztg." schreiben, daß Wirrt-
temberg noch einen weiten Weg zum Industriestaat
habe. Es besitze nur 6 Betriebe mit über 1000
Arbeitern. Das seien: die Vereinigten Uhrenfabriken
in Schramberg, die Waffenfabrik Mauser in Obern-
darf, die Mechan. Baumwollspinnerei von Gminder
in Reutlingen, die Württembergische Kattunmanu-
faktur in Heidenheim, die Württembergische Metall¬
warenfabrik in Geislingen und die Motorengesell¬
schaft Daimler in Cannstatt. Diese Betriebe um¬
fassen insgesamt ein Zwanzigstel der gesamten
Arbeiterschaft des Landes. Die hervorragendsten
Jndustciebezirke seien folgende: Stuttgart mit 842
Betrieben, Ulm mit 250, Balingen mit 240, Göp-
Pingen mit 238, Tuttlingen mit 231, Reutlingen
mit 228, Gmünd mit 218, Heilbronn mit 214,
Cannstatt mit 207 Betrieben. Die Gesamtzahl der
gewerblichen Arbeiter in Württemberg sei seit dem
Jahr 1897 von 135583 auf 177 980 im Jahr 1903
gestiegen und werde jetzt rund 190000 betragen.
Hoffentlich sind diese Angaben zuverlässiger, als die
voranstehenden Mitteilungen. Fehlt doch bei der
Aufzählung der großen Betriebe gleich von vorn-
herein die Eßlinger Maschinenfabrik, die etliche
Tausende von Arbeitern beschäftigt! Auch sonst
dürfte eS außerhalb der Aufzählung noch den einen
oder andern Betrieb in Württemberg geben, der
1000 Arbeiter beschäftigt.

Stuttgart,  28 . April. Wie der „Staatsanz ."
erfährt, findet die Einstellung der Rekruten im Herbst
1905 wie folgt statt:  Bei de» Bezirkskommandos,
bei dem Bekleidungsamt und die der Oekonomie-
handwerker sämtlicher Truppenteile, sowie die der
Krankenwärter am 3. Okt., bei der Kavallerie und
dem Train am 5. Okt., bei der Infanterie, Feld¬
artillerie und dem Pionier - Bataillon Nr. 13 am
11. Oktober.

Stuttgart,  27 . April. Die Schuld der Stadt
Stuttgart ist im letzten Jahre von 38424469 ^
auf 43481842 angewachsen; ihre Verzinsung
erfordert die Summe von 1624 200 Zur Auf-
bringung derselben haben auch das städtische Gas¬
werk, das Elektrizitätswerk gegen 400000 ^ beizu-
steuern und auch die Rathauskellerverwaltuog wird
für diesen Zweck erstmals mit 10000 in Anspruch
genommen. Die genannten städtischen Unternehm¬
ungen werden auch zur Ausbringung der Tilgungs¬
quote der städtischen entsprechend herangezogen.

Stuttgart.  Als dritte Arbeiterorganisation
Deutschlands hat jetzt auch der Holzarbeiterverband
(Sitz in Stuttgart) daS erste Hunderttausend Mit¬
glieder erreicht. Das erste Quartal dürfte mit ca.
106000 Mitgliedern abschließen. Bor den Holz-



arbeitern marschieren die Maurer mit ca. 130000
und die Metallarbeiter mit ca. 210 000 Mitgliedern.

Stuttgart.  Der württ. BäckerinuungSverband
hält am 28. Juni ia Ludwigsburg seinen 1. außer¬
ordentlichen Berbandstag ab. Auf der Tagesordnung
stehtu. a.: Abschaffung der polizeilichen Verordnungen
über den Wassergehalt des Brotes (Referent Fr .Schurr-
Heilbronn.)

Stuttgart,  26 . April. (Fischrrichtum des
Bodensees) Der jährliche Durchschnittsertrag deS
Bodensees an Fischen ist folgender: An Edelfische»
wurden erbeutet ungefähr 8000 Icg Seeforellen, der
feinste Fisch des Sees , 3000 lcg Saiblinge oder
Rotforellen, 120000 Stück Blaufelche», 25 bis
30000 lcg Gangfische, 2000 KZ Aeschen, 17 bis
20000 kg Barsche, 30—35 000 kg Hechte und 30
bis 35000 kg Karpfen; die verschiedensten Weiß¬
fischarten ergaben 150000—200000 kg.

Eßlingen,  27 . April. In den letzten Tagen
find lt. . Eßlinger Ztg." auf der Strecke Eßlingen-
Geislingen Probefahrten mit2 aus der Maschinenfabrik
Eßlingen hervorgegangenen für die württ.Staatseisen¬
bahnen bestimmten Dampfwagen gemacht worden. Bei
diesen Fahrten hat sich gezeigt, daß auch auf den
größten hierbei vorgekommencn Steigungen2 weitere
Wagen angehängt und mit der von der Eisenbahn-
Verwaltung verlangten Geschwindigkeit befördert werden
können. Die Leistung beträgt hierbei rund 100 Pferde¬
stärken. Der Wagen ist ausgestattet mit Westing¬
housebremse, Dampfheizung und besitzt je einen Abteil
für Raucher und Nichtraucher. Die Bedienung besteht
aus 2 Personen, nämlich Führer und Schaffner; im
Wagen selbst ist Platz für 44 Fahrgäste.

Oberndorf,  29 . April. Die Waffenfabrik
Mauser  wird im Lause dS. Js . in Neckartal eine
200 Meter lange neue Schießbahn erstellen. Auch
wird dieselbe ihren großen Werkstättenbau den sogen.
Schwedenbau durch einen Anbau vergrößern. Es
sollen deutsche Gewehre in Bestellung gegeben worden
sein. Nach Verlauf von zwei Monaten werden die
türkischen Offiziere, welche seit zwei Jahren eine
neue Gewehrlieferung überwachten, nach Vollendung
des Auftrages nach Konstantinopel zurückkehren.

Göppingen,  27 . April. Ein zur Frage des
Submisfionswesens bemerkenswerter Beschluß wurde
bei der Vergebung von Kanalisationsarbeitenvom
Gemeinderat gefaßt. Für die Ausführung deS Kanals
in der Davidstraße lagen zwei Angebote vor; das
eine von einem hies. Zimmermeister enthielt ein Ab-
gebot von 11' /», das andere von einem hies. Werk¬
meister und einem Bauunternehmergemeinschaftlich
abgegebene ein Abgebot von 7' /-° » Die Bau¬
abteilung beantragte in Anbetracht des Umstandes,
daß der Mindestfordernde ähnliche Arbeiten noch nicht
ausgeführt hat, und die beiden andern Submittenten
im Kanalbau genügende Erfahrung besitzen, die Arbeit
nicht dem Mindestfordernde», sondern den beiden
Bauunternehmern zu übertragen. Der Gemeinderat
schloß sich diesem Antrag an, mit dem er von den
sonst üblichen Grundsätzen bei der Vergebung städtischer
Arbeiten abgewichen ist.

Gntsagrn.
Novelle von  Hermann Birkenseld.

- (Nachdruck verboten.)
»Sie glauben, daß eine Frau einer echten Liebe

überhaupt entsagen könnte, daß es Männer gibt,
welche sich von dieser— Entsagungskraft tyranni-
fieren lassen und zeitlebens nach dem verlorenen
Paradiese schmachten?'

.Ich — — weiß nicht, ob die Frau die Fähig¬
keit besitzt, welche Sie andeuten, aber daß ein Mädchen
sich entwickeln kann, des bin ich gewiß."

.Sehr schön! — Und der Mann? — Doch Sie
müssen Belege für Ihre Behauptungen haben. —
Sie kennen einen Mann, welcher ei» Leben vertrauern
könnte, um den Verlust eines Mädchens, wie das ist,
welches Sie geschildert haben?"

Sie atmete tief auf und schaute gespannt den
Schriftsteller an.

Seine behandschuhte Rechte spielte mit den Enden
des rötlich schimmernden Bartes, welcher das männlich
schöne Gesicht umrahmte, das jetzt so düsteren Blickes
auf den glänzenden Parkettboden gerichtet war.

.Ja !" sagte er endlich.

.Nur für Natur —" brausten die Klänge des
Walzers durch den Saal.

Gregorius hatte sich über diese Weise, in welcher
Hedwig von Reinwald ihn zu erkennen gegeben, daß
sie seine . einfache Geschichte" verstanden, cmfangs
nur geärgert — was wollte die Dame mit dem hef.

Aus StaSl. Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  28 . April. Im Amtsblatt der

Verkehrsanstalten erscheint eine Verfügung betreffend
die Neuausgabe der Dienstkleidungsvorschriften für
das Post- und Telegraphen-Unterpersonal. Folgende
Neuerungen mögen hervorgehoben sein: An alle
Dienstkleidungs- Berechtigten, mit Ausnahme der
Postillone, werden auf Verlangen Sommerbeinkleider
aus grauem Halbwollstoff, an die Postboten außer¬
dem, wie bisher schon an die Landpostbotcn. Joppen
aus demselben Stoff gegen Koftenersatz geliefert.
Beinkleider aus naturgrauem Drilch werden nicht
mehr abgegeben. Die bisherige jährliche Musterung
der Dienstkleider fällt weg. Der Poststallaufseher
und die Telegraphenaufseher erhalten als Abzeichen
am Stehkragen des Rocks und am Kragen der
Sommerjoppe beiderseits2 versilberte Sterne. Die
Abgabezeil der weiteren Dienstkleidungen sind derart
vorgerückt worden, daß z. B. die Postunterbeamten
den 3. Rock nach zwei Jahren anstatt wie seither
nach drei Jahren , das 3. Paar Beinkleider und die
3. Mütze nach einem Jahr , anstatt nach 1 ' /»  bezw.
2 Jahren erhalten.

^Herrenalb,  29 . April. Ihre Kgl. Hoheiten
Erb groß Herzog und Erbgroßherzogin Friedrich
von Baden  trafen gestern nachmittag zu Fuß, von
Kaltenbronn kommend, hier ein und nahmen im
Hotel Post (Ochsen) das Diner ein. Die Rückfahrt
nach Karlsruhe erfolgt im offenen Vierspänner.

Wildbad.  30 April. Ein junges Dienst¬
mädchen aus Rotensol, welches sich in verschiedenen
hiesigen Geschäften auf Kosten einer Villenbefitzerin
für die Saison neu ausstattete, wurde als Schwindlerin
erkanut und verhaftet.

Unterreichenbach,  29 . April. Im . Anker'
gerieten die Gäste über einen Wortwechsel in Streit,
wobei die Henkelgliffer hin- und Herflügen. Eiu
Zimmergeselle von Hamburg zertrümmerte ein
schweres Bierglas am Kopfe des Goldschmieds
Bohneuberger. der aus einer tiefen Wunde viel
Blut verlor, bis der Arzt aus Liebenzell herbeigeholt
war und einen Notverband angelegt hatte. Der
Täter wurde dem Gericht nach Neuenbürg eingeliefert.

Alten steig,  30 . April. Heinrich Springer
Kaufmanns-Witwe hier zeigte beim Kgl. Amtsgericht
Nagold den Konkurs an; nachdem von den
Gläubigern die angebotenen 30 Prozent nicht an¬
genommen wurden.

Altensteig,  30. April. Nachdem die nochmalige
Verhandlung eines Vertreters der Holzarbeiter aus
Stuttgart mit den hiesigen Schreinermeistern zu dem
Ergebnis führte, daß die Meister weitere Zugeständnisse
machten, ist die Streitfrage erledigt und findet der
am 1. Mai d. I angeküudigte Ausstand nicht statt.

Nagold,  27 . April. Auf den heutigen Vieh-
markt waren zugesührt 17 Paar Ochsen, 85 Kühe,
34 Kälber und 223 Stück Schmaloieh. Verkauft
wurden 9 Paar Ochsen mit einem Erlös von 7345
Mark, 25 Kühe mit 5890 23 Kälber mit 2810
Mark, Schmalvieh 114 mit 3290 — Auf den
Schweinemarkt wurden 170 Läuferschweine und 252
Saugschweine zugeführt, wovon 162 Läuferschweine

tigen Verdammungsurteil, das sie über die Erzählung
gefällt hatte und dessen Schroffheit dem Wesen der
zwar stets aufrichtig urteilenden aber mit ihrer An¬
sicht sonst mehr zurückhaltenden Frau nicht so recht
entsprach? Sollte sie ihn denn wirklich— —
Sollte es Eifersucht sein, was aus ihr redete? Ah,
bah, welche Bocksprünge seine Einbildungskraft auch
immer gleich machte!

In solchen Gedanken drückte wenige Tage nach
jenem Abend der Literat auf den Knopf der elektri¬
schen Glocke an der Haustür der Frau von Reinwald.
Er traf sie bereit, ihn zu empfangen.

.Es ist hübsch von Ihnen, Herr Gregorius, daß
Sie die Person von der Sache zu trennen verstehen
und mir nicht den Krieg erklären, weil wir uns über
ästhetische Ansichten ein bischen gezankt haben", sagte
die junge Frau, als sie ihm die schmale, volle Hand
entgegenstreckte.

„Ich würde Sie gern um Rückgabe des Heftes
bitten, zumal die mangelhafte Komposition keinen
Wert für Sie haben kann."

„Also doch empfindlich?" lächelten die schwellen¬
den Lippen.

„Sie mißverstehen mich, gnädige Frau. Doch Sie
werden sich erinnern, daß Sie das Manuskript nicht
als Eigentum von mir verlangt hatten."

„Für Sie scheint das Heft also doch von Wert
zu sein, Herr Gregorius."

.Allerdings - das heißt — wie ich Ihnen
sagte, habe ich es für mich selbst einmal zusammen-

mit 6318 ^ und 240 Saugschweine mit 4680
Erlös verkauft wurden. Preis per Paar 36—42

General -Abonnements für die Schweizer
Bahnen.  Vom 1. Mai ds. Js . werden auch in
Pforzheim  Generalabonnementskarten für die
schweizerischen Bahnen mit 15- und 30lägiger Gültig,
keit ausgegeben.

vei-mischres.
München,  25 . April. Ein erschütterndes Bild

menschlichen Elends und väterlicher Unvernunft eut-
rollte einer Gerichtsverhandlung gegen den 20jährigen
Studenten der Tierarzneikunde Eckermann von Diclar.
Gemeinsam mit einem Klavierlehrer und einem stellen-
losen Kaufmann entwendete er Ueberzieher und ver-
übte noch sonstige Betrügereien. Eckermann, der
Sohn eines Lehrers, wurde, wie wir den „M. N.
Nachr." entnehmen, von seine» Eltern gegen seinen
Willen zum geistlichen Stande bestimmt und bereitete
sich neun Jahre in einem Dominikanerkloster hierzu
vor. In der neunten Gymuasialklasfe verließ er
ohne Einwilligung seines Vaters Anstalt und Kloster
und wandte sich nach München, wo er sich an der
Tierärztliche» Hochschule immatrikulieren ließ. Der
über seinen„ausgespruugenen Sohn" erbitterte Vater
verweigerte jede finanzielle Beihilfe. Mit einem aus
einem Stipendium und den Zuwendungen eines
Gönners fließenden Monatsbezuge von 20 mußte
Eckermann sein Leben fristen. Drei Semester hielt
er unter beispiellosen Entbehrungen aus, seine Haupt-
sächlichste Nahrung bestand in der Klostersuppe, die
er sich an der Pforte der Kapuziner holte, und wenn
der Hunger ihn zu sehr quälte, nahm er Fleisch
von Pferden, die iu der Tierärztlichen Hochschule
seziert wurden, an sich und bereitere es sich zu! Im
Winter suchte er sich einige Mar! durch Schnee-
schaufeln zu verdienen, in früher Morgenstunde
hantierte er mit Schaufel und Besen, vormittags
besuchte er dann die Kollegien. So manches Mal
war er ohne Wohnung und genötigt, im Freien oder
Treppenhäuser zu nächtigen. In dieser Slotlage,
erklärte er in der Verhandlung unter Träueu , sei
er der Versuchung unterlegen. Das Urteil für Ecker-
maun lautete auf 6 Monate Gefängnis. Als straf¬
mildernd wurde hervorgehoben, daß er ohne sein
Verschulden in einer geradezu unglaublichen, er¬
barmungswürdigen Notlage sich befunden hat.

Ein aufregender Vorfall verursachte am Donners¬
tag in der Unterstadt in Mannheim  einen großes
Auflauf. Eme junge Arbeiterin hatte versucht, sich
vom fünftem Stock eines Hauses auf die Straße zu
stürzen, hatte aber im letzten Moment die Dachrinne
erfaßt und hielt sich daran fest, während der Körper
frei i» der Luft schwebte. Die Hausbewohner eilten
rasch zur Hilfe und es gelang ihnen, das Mädchen
an den Haaren auf das Dach zu ziehen und in
Sicherheit zu bringen. Verschmähte Liebe war der
Beweggrund des Selbstmordversuchs.

Zur württembergischen Steuer -Reform.
Die Aufnahme, welche die neuen Fassionsvorschristen
beim Publikum gefunden haben, wird durch folgende»
Scherz,  den man sich erzählt, karakterisiert. Auz

geschrieben, ohne es vervielfältigen zu lassen; es ist
daher erklärlich, wenn ich es gern behalten möchte.'

„Lassen Sie mir das Heft, auf einige Tage nur
noch, wenn Sie es denn durchaus zurückhaben müsse»;
ich möchte gern die Erzählung noch einmal genießen.'

.Trotz der — — Ihres abfälligen Urteils vou
neulich Abend?"

„Eben darum. Ich möchte mit mehr Muße
Prüfen, ob ich meine Aeußerungen nicht widerrufen
kann." Eine Pause trat ein. — . Scherz bei Seite,
Reinhold, ich werde Ihnen ernstlich böse, wenn Sie
heute schon das Manuskript mitnehmen, und ich
meine, wir sollten doch Freunde bleiben!"

Er machte eine Bewegung, aufzuspringen— mit
Zaubergewalt zog es ihn nach diesem Weibe hi» —
mit magischem Glanze schien ihm das gedämpfte
Licht, welches durch die bunten Scheiben des Erker¬
fensters brach und seinen Farbenschimmer über die
tausend eleganten Sächelchen des Boudoirs dahinwarf,
die ebenmäßigen Formen von berückender Schönheit
zu umspielen— sein Denken hatte sich verwirrt wie
nie zuvor — er bedurfte seiner ganzen männlichen
Kraft, nicht zu ihren Füßen hinzusinken und zu ge¬
stehen, was er aussprechen wollte. Denn er wollte
es nicht sagen, nicht jetzt, daß er ihr mehr sein möchte
als ein Freund, er wollte nicht.

Sie behielt das Manuskript und sie behielt es lange.
*

Im Klub saß eine animierte Gesellschaft beisammen.
.Haben Sie Riebels neuen Wallach schon ge¬

sehen, Ladzinsky' rief der junge Graf Massenberg



einem Steuerbezirke in Stuttgart sind 800 Steuer-
„klärungen bei der Behörde ein gelaufen, worunter
sich 7S9 als falsch und unbrauchbar erwiesen haben,
während nur eine einzige den Vorschriften in allen
Teilen entsprechend, als richtig abgegeben war. Der
Steuerbeamte des betreffenden Bezirkes faßte den
Entschluß, den wackeren Bürger und Steuerzahler,
der sich seinen Mitbürgern gegenüber so trefflich
ausgezeichnet hatte, Persönlich kennen zu lernen und
begab sich auch alsbald auf den Weg nach dessen
Wohnung. Aber entsetzt prallte er zurück, als ihm
an der Korridortüre eine tiefschwarz gekleidete Haus¬
hälterin unter Tränen die Mitteilung wachte, daß
ihr Herr in vergangener Nacht insolge der durch die
Steuererklärungverursachten Anstrengungen an Ge-
hirnerweichuug gestorben sei. — Ein Gutsbesitzer
in Dornhan, der zur Steuererklärung aufgefordert
wurde, schrieb an das zuständige Kameralamt zurück:
Ich verzichte auf die Einkommensteuer, da ich erst
geheiratet und meinen väterlichen Hof übernommen
habe! (So leichten Kaufs läßt die Steuerbehörde
keinen entwischen!)

Luthers Grabesruhe  ist , was bisher fast
unbekannt geblieben ist, nach dem . Reich" bei der
Ausbesserung der Wittenberger Schloßkirche gestört
worden. Bei dieser von Kaiser Wilhelm I. an-
geordneten gründlichen Neugestaltung der Kirche grub
man nach den Leichnamen Melanchthons und Luthers
und fand auch Melanchthons Gebeine. Es erging
daraufhin ein Befehl des alten Kaisers, die Grabes-
ruhe der Reformatoren nicht zu zerstören. Um
jedoch der alten Sage, Luthers Gebeine seien
während des Schmalkadischen Krieges heimlich nus-
gegraben und auf einem nahen Felde vergraben
worden, auf den Grund zu gehen, handelten zwei
Männer dem Befehle des Kaisers zuwider. Es war
am 14. Febr. 1892, einem Sonntagvormittag, als
der damalige Maurerpolier und nachherige Schloß¬
kirchendienerH. Römhild, und der Baumeister Paul
Groth. später kgl. preußischer Regierungsbaumeister
in Jerusalem, hinuntergruben bis auf den ganz
morsch gewordenen Sarg Luthers. Sie fanden dort
seine Gebeine regelrecht gelegt und in noch ziemlich
gutem Bestände. Ein schriftlicher Bericht Römhilds
liegt bei den Akte» der Schloßpfarrei, wenn er nicht
inzwischen an die Vorgesetzte Behörde weitergegeben
worden ist.

Eine . Heiratsepidemie" ist in Süd - Dakota
ausgebrochen. Die . Krankheit" hat so stark grassiert,
daß viele öffentliche Schulen geschlossen werden mußten,
weil die Viehweider uud Cowboys— die Lehrerinnen
geheiratet hatten. Die staatlichen Schulbehörden haben
nun beschlossen, von den Lehrerinnen die Unterzeich¬
nung von Kontrakten zu verlangen, wonach sie zwei
Jahre lang nicht heiraten und auch keine Aufmerk¬
samkeiten von Männern empfangen dürfen. Aber
selbst das hat die Epidemie nicht zum Stillstand
gebracht; die Raucheros bezahlen gern die Geldstrafen,
um Frauen zu bekommen. Der Grund liegt in der
Tatsache, daß es in dem Staate zu wenig Frauen gibt.

Die Fenster auf!  muß jetzt mehr als je der
Ruf sein. Alle Frühjahrskrisen, wie Schnupfen,
Husten, Müdigkeit und nervöse Verstimmungen aller
Art, werden leichter überwunden, wenn jetzt durch
geöffnete Fenster die anregende Frühlingsluft in die
Zimmer dringen kann. Der dauernde Aufenthalt in
der verdorbenen Luft der Wohnungen, Werkstätten
und Vergnügungslokale mit ihrem Tabakrauch, Kohlen-
ruß und Staub, ihre sauerstoffverzehrende Oefen und
Lampen, die mangelnde Bewegung der Städter in
frischer Luft während des Winters führen in ihrer
Zusammenwirkung zu Störungen des Stoffwechsels.
Es find Folgen des Mangels reiner Luft, die sich
dann in den Beschwerden des Frühjahrs entladen.
Darum gilt es, vornehmlich in den Schlafzimmern
diesem Mangel abzuhelfen. Die Fenster in den
Schlafzimmern müssen mindestens den ganzen Tag
über offen stehen, denn im Schlafe bedürfen wir be¬
sonders reiner Luft, damit das Blut einen Sauer-
stoffoorrat für den kommenden Tag gewinnen kann
und wir nicht immer wieder mit der ausgeatmeten
Kohlensäure uns vergiften. Es gibt ja immer noch
Leute, die davon durch kein Zureden zu überzeugen
find. Ihnen ist die folgende Probe zu empfehlen.
Nach dem Erwachen am Morgen mögen fie recht
bald ihr Schlafzimmer mit geschlossenen Fenstern und
Türen verlassen und zehn Minute» tief atmend
draußen in der frischen Morgenluft spazieren gehen.
Sodann sollen fie zurückkehren in das noch ge¬
schlossene Schlafzimmer uud — ihre Nase gebrauchen!
Sie werden erschreckt sein über die Stickluft, in der
sie sich stundenlang befunden haben. Vielleicht be¬
greifen sie auch nun, warum sie oft benommen und
müde das Lager verließen. Ihnen fehlte die reine
Luft während der Nacht, ohne die sich im Schlaf
keine Erneuerung unserer Spannkraft vollziehen kann.
Wer auch nachts die Fenster seines Schlafzimmers
offen hält, der stelle sie so, daß Zugluft die Schläfer
nicht treffen kann und bedecke sich gut. Ruhiger
Schlaf wird diese. Kur" lohne», zu der weder Geld¬
aufwand noch Heroismus gehören.

Letzi « Nachrichten u. Telegramm«
Bari,  30 . April. Der Kaiser  hielt heute

vormittag an Bord der „Hohevzollern" Gottesdienst ab.
Paris,  30 . April. Der König von Eng-

land  traf heute abend 9 20 Uhr mit Souderzug
von Marseille hier ein. Auf seinen ausdrücklichen
Wunsch war auf dem Bahnhof weder ein Abgesandter
des Präsidenten Loubet noch ein solcher des Mini¬
steriums des Auswärtigen anwesend. Vor dem Hotel
Bristol erwarteten den König zahlreiche Engländer
und brachten ihm lebhafte Ovationen dar.

Paris,  30 . April. Der König von England
stattete heute nachmittag dem Präsidenten Loubet im
Elysee einen halbstündigen Besuch ab. Ein Bataillon
Infanterie mit Fahne erwies dem König bei seinem
Eintreffen die Ehrenbezeugung. Bald nachdem der
König das Elysee verlassen hatte, erwiderte Präsi¬
dent Loubet seinen Besuch.

Paris,  30 . April. Der Gegenbesuch deS
Präsidenten Loubet beim König von England dauerte
ungefähr eine Viertelstunde Bald darauf wurde der
Minister des Aeußern, Delcasse, vom König empfangen.

Baltimore,  30 . April. Im Aufträge deS
Königs von Württemberg hat Generalmajor von
Pfister der Zoten-Hoykow- Universität eine 4 Fuß
hohe Schillerbüste überreicht. In seiner Ansprache
an die Vertreter der Universität sagte der Generals
er entledige sich des Auftrags, um die Freundschafts¬
bande fester zu knüpfen, und er bringe von dem
Staatsoberhaupt des Heimatlandes Schillers ein
Zeichen aufrichtiger Freundschaft. Generalmajor
Pfister wurde zum Ehrenrektor ernannt. Die Kura-
voren der Universität sandten dem König von
Württemberg ein Danktelegramm.

Berlin,  30 . April. Die „Nordd. Allg. Ztg."
bringt einen in warmen Worten gehaltenen Be¬
grüßungsartikel zur Eröffnung der Weltausstellung
in Lüttich und hebt die seltene Tatkraft hervor, wo¬
mit das Volk sich einen Wirkungskreisauf dem
Erdenrund geschaffen habe, sowie den Aufschwung,
den Belgien den Leistungen auf dem Gebiete der
Industrie und des Handels in kultureller Beziehung
aufzuweisen hat

Petersburg,  30 . April. Die Osternacht ver¬
lief wie gewöhnlich. Es ist herrliches Wetter und
lockt tausende von Frauen und Kinder auf die Straße.

Petersburg,  30 April. Ein Erlaß deS
Kaisers  beruft den Statthalter des Kaukasus, Grafen
Woronzow -Daschkow,  in den Reichsrat, ernennt
ihn zum Mitglied des Ministerrates und des Minister-
komitees und beauftragt den Staatssekretär Baron
Nolde,  den Statthalter bei den Sitzungen dieser
höchsten staatliche» Institutionen zu vertreten. Ferner
ist Generalv. Grippenberg  in den Reichsrat berufe»
worden. — Der Verweser des Justizministeriums,
Mannshiu,  ist zum Justizminister ernannt worden.

Petersburg,  30 . April Der Kaiser hat die
wegen des Kartätscheuschusses beim Wasserweihfest zn
Festungshaft verurteilten Artillerieoffiziere Davijdow,
Karzow und Roth zu 1 bis 3-monaügem Arrest auf
der Hauptwache mit der Beschränkung einiger Dienst,
rechte begnadigt.

Mutmaßliches Wetter am 2. April und 3. Mai.
Ein Hochdruck von ca. 762 nun bedeckt das südliche

Frankreich, ganz Italien , Ungarn , Livland , Esthland
und Finnland . Weiter ostwärts zeigt sich das Maximum
mit 765 mm unverändert. Demgemäß ist für Dienstag und
Mittwoch nur zeitweilig gewitterhaft bewölktes und vor¬
wiegend trockenes Wetter bei andauernd milder Temperatur
in Aussicht zu nehmen.

Bestellungen
auf den

„Knztcrle r"
für die Monate Mai und Juni

werden noch von allen Postaustalte « u. Laadpost«
-ote« entgegengenommen.

über den Tisch hinüber. . Der Gaul soll ja Wun¬
derdinge können und beim letzten Herbstrennen süperl
bestanden haben."

Ach. Riebel!" versetzte der Augeredete ärgerlich
.Man kriegt ja nicht 'mal mehr ihn selbst zu sehen
viel weniger seine Gäule!"

.Wo er immer herumspuken mag! Er ist in de'
Tat fast unsichtbar geworden."

.Riebel wohnt ja seit kurzem fast in Renshausen.'

.Nanu! — Wer übt denn da die Anziehungs
kraft aus ihn aus?"

»Aus Renshausen soll ja ein verteufelt hübsche!
Mädchen angekommen sein."

«Donnerwetter, nun verstehe ich — die neuGouvernante?"
hat Laudenberg denn die aufgespürt?'

, »Da müssen Sie Riebel fragen — er soll sie j>
leicht dort angebracht haben."

.Da kommt er selbst!" unterbrach der klein
; " He den Sprecher, und Aller Blicke richteten sic!

stch den Leutnant von Riebel, der soeben eingetrelei
war und am Tische Platz nahm.

«Was in der Welt ist denn los , Herrschaften!
W seht mich ja an, als sei mit mir ganz etwa!
Wunderbares Passiert!"
„ -»3st auch der Fall, bester Riebel. Sie sind st

Kreise soeben beträchtlich avanciert," sagtRittmeister.
'Welches bezaubernde Wesen hat Dich denn um

Mut, Riebel?" fragte Lazinsky. . Ich meine, Wal
l«r eme Genre? — So - mehr Madonna, ode
1° n bischen- Teufel?"

.Der Name hält den Mittelweg," sagte der Pre

mierleutnant. , Ro — Ro — Rodow oder Rockow
oder so."

Riebel lächelte schlau.
In der Ecke des Saales saß jemand, dem, hinter

einem Zeitungsblatt halb verborgen, kaum ein Wort
der Unterhaltung entgangen war, — Gregoris. Als
er den Namen hörte, war er aufmerksam geworden
— wie ein Blitz schoß ihn der Gedanke durch den
Kopf: „Sollte von Elise Rochow die Rede sein?
Sie sollte sich in Renshausen aufhalten und den
Leutnant von Riebel zu wiederholten Besuchen ver¬
anlassen!" Von dessen Bewerbungen um Frau von
Reinwald wußte er uud war sich deshalb gewiß, der
Offizier könne an kein ernsthaftes Verhältnis mit der
Erzieherin denken. Aber weshalb sollte gerade seine
alte Liebe den Gegenstand des Gespräches dort am
Tische bilden? Der Offizier, welcher den Namen
Rochow erwähnt hatte, kannte ihn offenbar nicht ge-
nauer, und da waren doch noch tausend Möglichkeiten,
daß eine ganz andere Dame aus Renshausen als
Erzieherin eingetroffen war als Elise! Es war
lächerlich kindisch, gleich sich selbst bei allem interessiert
zu finden, aber die Idee, Elise Rochow könnte doch
auf Renshausen sein, in der Nähe der Stadt , in
seiner Nähe! — Die Idee verließ ihn nicht sogleich!
Er ärgerte sich über sich selbst, er warf die Zeitung
auf den Tisch und rüstete sich zum Gehen. Als er
die Offiziere im Vorübergehen flüchtig grüßte, fiel
sein Blick unwillkürlich auf Riebel. Dieser bemerkte
ihn jetzt erst und sprang auf.

„ä, propos, Herr Assessor, Sie lasse» sich ja kaum
noch sehen! Aber so seid Ihr Herren von der Feder
nicht hinter dem Schreibtisch wegzuschlagen.'

.Ich hatte lange gefaulenzt, Herr Leutnant."

.Dafür aber jetzt so viel über dem Papier gesessen,
daß Sie ganz angegriffen aussehen. Wissen Sie
was? — Machen Sie am Montag die Jagd mit!
Da werden Sie mal ein bischen durcheinandergerüttelt.

.Ein Tag in frischer Luft kann Ihnen nicht-
schaden, Masfenberg hält seine letzte Treibjagd ab —
es find ja nur noch ein paar Tage bis zur Schon-
zeit — da müssen Sie mitmachen. Ein süperbe-
Feld, sage ich Ihnen ! Und bei Renshausen ist
Rendezvous, wozu sogar die Damen herauskomme«
wollen, wenn das Wetter es gestattet natürlich."

Das Wort „Renshausen" klang für den Assessor
in diesem Falle verlockend. Er war dort bisher noch
nicht eingeführt, da bot sich ja die günstigste Gelegen-
heit, sich über die Identität der dortigen Erzieheri«
mit Elise Rochow zu unterrichten!"

„Wenn Sie gestatten— ich bin allerdings kei«
Jäger !"

Drei Tage später sah sich Gregorius in einer
Lage wieder, in der er sich noch nicht befunden hatte,
auf der Jagd. Der alte Förster schien richtig er¬
kannt zu haben, daß man den Literaten ungestraft
„kalt stellen" dürfe an den äußersten Rand der
Schützenlinie, wohin sich voraussichtlich kaum ein
Wild verirrte, es sei denn, daß es dem bebrillten
Jäger angesehen hätte, wie ungefährlich er für seine
Existenz sein werde. Während zur Rechten die
Schüsse krachten und das Geschrei und Geklapper
der Treiber die knatternde Musik munter begleitete,
schweifte» seine Gedanken in ganz anderen Sphären.

(Fortsetzung folgt.)



sollen . In gleicher Richtung bewegte sich ein Antrag
Liesching , daß das nach dem Gesetz von 1898 von
den Amtskörperschafter , au die Oberamtstierärzte zu
zahlende Aversum künftighin auf die Staatskasse über-
»owmen werden soll . Der Minister des Innern,
v . Pischek , gab die sachliche Berechtigung dieser
Anträge zu, meinte aber , daß die Angelegenheit nicht
in Verbindung mit der BezirkSordnung , sondern in
einem Spezialgesetz geregelt werden sollte Was die
Oberawlsärzre anbelaugt , so machte der Minister noch
die vom Hause mit Genugtuung aufgenommene Mit¬
teilung , daß ein Gesetz in Vorbereitung sei, welches
die Dienst - und Gehaltsverhältnisse dieser Medizinal¬
beamten im Hinblick aus den in den letzten Jahren
erheblich gewachsenen Geschäftskreis und auf die in
nächster Zeit noch neu hin zukommenden Aufgaben,
besonders auf dem Gebiet der Schularztfrage und
sonstige Zweige der öffentlichen Gesundheitspflege,
neu ordnet . Der Rest der Sitzung wurde ausgefüllt
durch eine Debatte über das oberamtliche Gefängnis¬
wesen. Der Entwurf bringt in Vorschlag , daß die
seitherige Verpflichtung der Awtskörperschaften zur
Unterbringung und Verpflegung der oberamtlichen
Gefangenen auf den Staat übergehen und daß auch
dir vom Oberamt ausgesprochenen Geldstrafe » in die
Staatskasse fließen sollen ; gewissermaßen als Ent¬
schädigung für diese auf den Staat übergehenden
Lasten sollen die Amtskörperschaften die in ihrem
Eigentum stehenden Gefängnisse , Wärterwohnungen,
Nebengebäude , Hofräume und Gärten unentgeltlich
an den Staat abtreten , dementsprechend soll in den
Fällen , wo die Gefängnisse nicht im Eigentum der
Amtskörperschaft stehen, die Amtskörperfchaft gehalten
sein, dem Staat eine entsprechende Entschädigung , in
der Regel den 16fachen Betrag des von der Amts¬
körperschaft bezahlten Mietzinses , zu zahlen . Die
Kommission stimmte diesen Vorschlägen im wesentlichen
zu, sah aber »och die Möglichkeit einer besonderen
vertragsmäßigen Regelung , sowie die Zahlung einer
Entschädigung in der Höhe des 20 fachen Betrags
des jährlichen Mietzinses in den erwähnten Fällen
vor . Gegen die völlig unentgeltliche Abtretung der
Oberamtsgefängnisgebäude erhob sich nun in der
gestrigen Sitzung ein starker Widerspruch . Der Abg.
Liesching beantragte , daß bei Streitigkeit ein Schieds¬
gericht den Wert der Gefängnisgebäude festsetzen und
daß , wenn der Wert derselben 10 OVO^ übersteigt,
der Staat ein Drittel des geschätzten Betrages den
Amtskörperschaften rückvergüten soll. Das Zentrum
trat dem Antrag auf Anrufung eines (aus dem Ober-
amtmann und 4 weiteren Mitgliedern sich zusammen¬
setzenden) Schiedsgerichtes bei und beantragte außer¬
dem noch, daß der Staat volle Entschädigung zu
leisten habe für die etwaige Abtretung von solchen
Immobilien , die seither nicht für Gefängniszwecke er¬
forderlich oder verwendet waren , sowie auch für die
durch die Abtretung bedingte etwaige Entwertung der
im Besitz der Amtskörperschaften verbleibenden Grund¬
stücke. Minister Dr . v. Pischek trat diesen Anträgen
entgegen mit dem Hinweis , daß alle Amtskörper¬
schaften ohne Ausnahme von der vorgeschlagenen
Neuregelung Vorteile haben , so daß zu einer Ent-
schädigung der Amtskörperschaften eigentlich kein
Grund vorliege ; in einzelnen Fällen werde sich jedoch
die Regierung zu einer angemessenen Schadloshaltung
verstehen. Der bisherige Verlauf der Debatte , die
gestern nicht mehr zu Ende geführt wurde , zeigte
jedoch, daß sich die Mehrheit der Kammer mit der
vorgeschlagenen Regelung nicht einverstanden erklären
und daß eine Entschädigungspflicht des Staats in
einer gewissen Höhe und in gewissen Fällen be¬
schlossen werden wird.

Stuttgart , 13 . Januar . (Abgeordneten,
lammer .) Bei der heutigen fortgesetzten Beratung
der in Art . 10a der Bezirksordnung niedergelegten
Bestimmung bezüglich der Uebernahme des ober¬
amtlichen Gefängniswesens auf den Staat wurde
eine Einigung nicht erzielt und der Artikel nach
etwa zweistündigen Verhandlungen auf Antrag des
Abg . Rembold - Aalen zur weiteren eingehenden
Prüfung an die Kommission zurückverwiesen Im
Verlaufe der Sitzung wurden einige Anträge hierzu
eingebracht , die aber teils modifiziert , teils zurück¬
gezogen wurden . Schließlich kam auch noch — und
das war ein neues Moment in der Behandlung
dieser Frage — ein Antrag Rembold - Gmünd an
das Haus , nach welchem diejenigen Amtskörperschaften,
die bisher nur geringfügige Aufwendungen auf das
oberaw.tliche Gefängniswesen ' machten , und deren

Gesäng nisgebäude u. s. w . einen Wert von weniger
als 10 000  haben , dem Staat eine Entschädigung
zahlen sollen , und zwar in Höhe des Betrages , um
welchen der Schätzungswert des Gefängnisgebäudes
hinter der bereits in der vorhergegangenen Sitzung
beanirogtkn Entschädigungsgrenze von 10000

zurückbleibj : andererseits sollen dann diejenigen
Amtskörperschaften , welche zum teil in jüngster Zeit
noch größere Aufwendungen für - ihre Gefängnisse
machten , vom Staat entschädigt werden und zwar
zu einem Drittel des Betrages , um welchen der
Schätzungswert des Gebäudes die Summe von
10000 -/A übersteigt . Der Minister des Innern Dr.
v. Pischek stellte sich diesem Antrag , der dem Fiskus
eine gewisse Kompensation für die an die letztgenannten
Amtskorporatioven zu leistenden Entschädigungen
bringen würde , nicht unfreundlich gegenüber , während
natürlich die Abgeordneten derjenigen Bezirke, welche
bisher einen nur geringen Aufwand für ihr ober¬
amtliches Gefängnis machten und dementsprechende
Entschädigungen an den Staat abzuführen hätten,
von der hier vorgeschlagenen Regelung nichts wissen
wollten . Nach der Ueberweisung des Artikels nebst
sämtlichen dazu eingebrachten Anträgen an die
Kommission ging man noch über zu Artikel 14,
welcher die Aufgaben und Verhältnisse der Ober¬
amtssparkassen neu ordnet . Man beschränkte sich
jedoch , da die Debatte über diese für die Amts¬
korporationen äußerst wichtige Angelegenheit voraus¬
sichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen wird , auf
die Entgegennahme der Referate der beiden Bericht¬
erstatter Liesching und Sommer , worauf ab-
gebrochen wurde.

Der engere Landesausschuß der Deutschen
Partei hat sich konstituiert und einstimmig Dr.
Hieber zum Vorsitzenden wiedergewählt ; zum 1. und
2 . stellvertretende » Vorsitzenden wurden Kommersen-
rat Adolf Schiedmayer - Stuttgart und Fabrikant
Franz Kübel -Cannstatt , zum Schatzmeister Komme»
zienrat Chevalier und zu Schriftführern Dr . Ad.
Fetzer und Dr . H . Schönleber gewählt . Von den
Jungliberalen wurden dem engeren Ausschuß beige-
wählt E . Stübler , G . Kriech und O . Struwe.

Stuttgart,  13 . Jan . Nach einer Zusammen-
stellung der „Schw . Tagwacht " wurden bei den letzten

.Bürgerausschußwahlen in Württemberg 74 Sozial¬
demokraten gewählt , während bei de» im Jahre 1903.
abgehalteuen Gemeinderatswahlen 39 Sozialdemo¬
kraten auf die Rathäuser kamen.

Stuttgart , 13 . Dez . In der Abgeordneten-
kammer hatte gestern die Volkspartei den Antrag
eingebracht , an die Staatsregierung das Ersuchen zu
richten , zur Ermöglichung einer festlichen Begehung
des Schillertages  am 9. Mai 1903 für tunlichste
Einschränkung des Unterrichts an öffentlichen Schulen
besorgt zu sein. Hierzu teilt der Staats -Anz . mit,
daß das Kultministerium schon seit längerer Zeit
Einleitung getroffen hat , daß am 9. Mai in sämt¬
lichen Schulen unter Ausfall des gewöhnlichen Unter¬
richts eine Schillerfeier stattfindet.

Stuttgart.  Während man in Stuttgart vor
einigen Jahren noch von einem Mangel an Wohnungen,
namentlich an kleineren , reden konnte , herrscht seit
einiger Zeit ein unverhältnismäßig großer und schein¬
bar noch stetig zunehmender Ueberfluß an Wohnungen.
Nach dem heutigen Ausweis des städtischen Wohn-
ungsamts sind gegenwärtig hier nicht weniger als
795 dreizimmerige »nd 309 zweizimmerige Wohnungen
zu vermieten , von welchen 318 bezw. 104 sofort be¬
zogen werden können.

Tübingen. (Strafkammer .) Der Gypsergeselle
Jakob Kober von Stammheim , OA . Calw , hat von
einer dem Bauern Burkhardt in Altenburg gehörigen
Hirschstange eine Sprosse abgesägt , um solche zu
einem Stockgriff verarbeiten zu lassen . Kober , der
dies einräumte und der zurzeit wegen Straßenraubs
eine 6jährige Zuchthausstrafe verbüßt , erhielt wegen
Diebstahls im Rückfall eine Zusatzstrafe von einem
Monat Zuchthaus.

Zuffenhausen,  12 . Jan Die bürgerlichen
Kollegien beschlossen neuerdings angesichts der keines¬
wegs glänzenden Finanzlage der Gemeinde , die ört-
liche Verbrauchsabgabe auf Bier und den Zuschlag
zur Grundstücksumfatzfteuer auf weitere 10  Jahre
fortzuerheben und ferner die Hundesteuer von 14
auf 16 zu erhöhen . In seinem Rück- und Aus¬
blick nannte Schultheiß Gutenkunst , der unter den
künftigen Aufgaben auch jene eines Schulhausbaues
und einer Kleinkinderschule , sowie verschiedener
Straßenbauten erwähnte , das hies. Elektrizitätswerk
ein „Schmerzenskind " der Gemeinde . Mit Recht,
denn die Leistungen des Werkes lassen sehr viel zu
wünschen übrig und haben der Einwohnerschaft schon
viel Verdruß bereitet . Die Firma C. u . E . Fein
läßt es an erwünschtem Entgegenkommen fehlen und hat
neuerdings erklärt , den Preis für die Kilowattstunde
von 6 ^ auf 5 nur dann ermäßigen zu wollen,
wenn ihr der Anschluß an die Neckarwerke Altbach
und Deizisau gestattet würde , wodurch sie sich die
Aufstellung der vertragsmäßigen zweiten Maschine
ersparen könnte . Auch die Installation will die Firma

nicht freigeben . Kein Wunder , daß unter diesen Um¬
ständen an die Errichtung eines Gaswerks gedacht
wird , für welches vorteilhafte Angebote bereits vor-
liegen und von dessen Konkurrenz man sich eine gute
Einwirkung auf die unbefriedigenden Verhältnisse des
Elektrizitätswerks verspricht.

Zuffenhausen,  13 . Jan . Der steckbrieflich
verfolgte Zigeuner Reinhardt suchte heute morgen
dem ihn begleitenden Landjäger dadurch zu entfliehen,
daß er das Pferd von dem Wagen losmachte und
auf ihm davon reiten wollte . Der Landjäger gab
Reinhardt die vorgeschriebenen Befehle zum Halten
und schoß den Fliehenden an , als er seinem Befehl
nicht nachkam. Reinhardt wurde schwer verletzt in
das Katharinenhospital in Stuttgart verbracht , wo
er verstarb.

Asperg,  13 . Jan . Kaufmann Weber aus Lind¬
bronn bei Lorch, welcher hier ein HauS bauen läßt,
stieg gestern auf daS Gerüst , um von dem Neubau
eine photographische Aufnahm « zu machen. Zu diesem
Zweck befestigte er auf der an dem Gerüst befind¬
lichen Schutzvorrichtung eine Diele , um weiter hinaus¬
treten zu können . Trotz wiederholter Warnungen
verließ er den gefährlichen Platz nicht. Plötzlich gab
die Diele nach und Weber stürzte zirka 7—8  Meter
ab . Schwer verletzt wurde er in ein benachbartes
Haus gebracht . Obgleich Hilfe rasch zur Stelle war,
starb er nach einer Viertelstunde.

Kus Stadt » Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg . Zur Handelskammerwahl,
welche nach der oberamtlichen Bekanntmachung am
Montag  den 16 . ds . stattfindet , hat der Gauvor»
stand der Gewerbevereine des nördlichen Schwarz¬
waldgaues in Calw an die einzelnen Wahlberechtigte»
des Bezirks (Gewerbetreibende und Firmeninhaber,
welche in das Handelsregister eingetragen sind)
gedruckte Wahlvorschläge versendet , welche zu¬
gleich als Stimmzettel verwendet werden können . Die
Vorschläge sind bekanntlich auf Grund von Besprech¬
ungen und Beschlüssen der gewerblichen Korporationen
zustande gekommen. Die Wahl erfolgt auf den Rat-
Häusern zu Neuenbürg , Herrenalb und Wildbad je
in der Zeit von 3 — 5 Uhr nachmittags . Zum Ab-
stimmungsbezirk Herrenalb  gehören die Gemeinden
Herrenalb , Bernbach , Dobel , Loffenau und Rotensol;
zum Abstimmungsbezirk Wildbad  die Gemeinden
Wildbad , Calmbach , Enzklöfterle und Höfen ; zum
Abstimmungsbezirk Neuenbürg  sämtliche übrigen
Gemeinden des Bezirks . Es sei hiemit auf die Wahl
aufmerksam gemacht und zur regen Beteiligung ein¬
geladen.

Neuenbürg,  13 . Jan . Wir haben am 4. ds.
(Nr . 3) darüber Mitteilung gemacht, daß ein hiesiger
Sattlerlehrling , geb. von Birkenfeld , die Frau K.
Pfrommer  Wtw . in ihrer Wohnung auf die Auf-
forderung , sich nach Hause zu begeben , geschlagen
habe . Es stellt sich nun heraus , daß der Vorfall
nicht so harmlos zu nehmen ist , wie uns dies am
Morgen nach der Tat von zuverlässiger Seite be¬
richtet wurde . Wir sehen uns heute nach erhaltener
näherer Auskunft und nachdem inzwischen allerlei
Lesarten verbreitet worden sind, veranlaßt , folgendes
ergänzend nachzutragen : Der 16^ 2 Jahre alte Lehr¬
ling Karl Vollmer,  welcher abends noch eine
Arbeit fertig machen sollte , begab sich alsbald , nach¬
dem sein Meister uns dessen Bruder ausgegangen
waren , mit dem der Mutter seines Meisters gehören¬
den Hund (Foxterrier ), wie er dies schon dann uni
wann zu tun hatte , in die Wohnung der in eine»
neuen Hause am Brunnenweg wohnenden Frau , da¬
selbst den Vorwand gebrauchend , der Meister schicke
ihn mit dem Hund . Frau Pf . wartete ihm mit
Schnitzbrot u . dergl . auf . Etwa um 9 Uhr abends
veranlaßte die Frau den jungen Mann alsdann , nach
Hause zu gehen und ging mit der Lampe bis zur
Türe , wo sie erst bemerkte, daß der Bursche sich noch
im Zimmer befand . Plötzlich packte Vollmer die
hilflose Frau am Halse , nß sie zu Boden , wobei
natürlich auch die Lampe zerbrach , und würgte
kräftig zu, ihr dabei auch noch einige Finger der
einen Hand in den Mund stoßend . Die Frau wehrte
sich in ihrer Todesangst so gut es ihr möglich war
und biß schließlich krampfhaft zu, was den Attentäter
veranlaßte , die gebissene Hand zurückzuziehen und für
einen Augenblick abzulasfen , so daß es der beherzte»
Frau glücklicherweise gelang , die Zimmertüre und
sodann auch die Gangtüre zu erreichen, während der
Mensch im dunklen Zimmer anscheinend nach dem
Ausgang suchte. Auf die Hilferufe der Frau erschien
alsbald der eine Treppe höher wohnende Hausherr
Ernst Bischer mit einer Lampe , worauf der Bursche
das Weite durch das Fenster des VorderzimmerS
suchte, von wo er etwa 7 m hoch auf die Straße herab¬
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Amtlich« Bekanntmachung «» unS Privat - Anzeigen.
Neuenbürg.

KtkauulUa - uug , I
betreffend die Sagel -Uerstcherung . i

Den Landwirten wird im Hinblick auf das Heramiahen!
des Sommers die Versicherung ihrer Felderzeugnisse gegen
Hagelgesahr dringend empfohlen. Dabei wird darauf hingewiesen,
daß die Norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaft in Berlin auf
Grund der von dem württ. Staat mit ihr abgeschlossenen lieber»
einkunft vom 9. Januar 1900 verpflichtet ist, die Feldfrüchte
sämtlicher versicherungssuchender Landwirte in Württemberg gegen
Hagelschaden in Versicherung zu nehmen und daß die württemb.
Landwirte, wenn sie der NorddeutschenHagelversicherungsgesell»
ichaft beitreten, infolge der Uebernahme der Verpflichtung zur
Nachschußleistung auf die Staatskasse durch Bezahlung des Zu»
ichlags von 30o/u zu Vorprämie an den staatlichen Hagelver-
flcherungsfonds von der Gefahr der Anforderung einer Nach-
ichußprämie unbedingt befreit, also gegen feste Prämien versichert
sein werden. — Die für die einzelnen Markungen von der Ver¬
sicherungsgesellschaftaufgestellten Prämientarifsätze sind bei den
Agenten der Gesellschaft zu erfahren.

Für den hiesigen Bezirk ist als Agent aufgestellt Wilhelm
Becht, Schreiner in Gräfenhansen.

Den 28. April 1905. K. Oberamt.
Hornung.

K. Forstamt Hirsan.

ZtMM- I. KkkMhch-

Krk»ni tm«chi «g,
betreffend die Einteilung der Zmpfbezirke und die Vornahme

der öffentlichen Impfung im Jahre 1905.
Nach der im Jahre 1899 geregelten Einteilung der Impf»

bezirke bildet jeder politische Gemeindebezirk einen eigenen
Jmpfbezirk mit folgenden Ausnahmen:

am Freitag den 5. Mai , vorm.
9 Uhr im . Hirsch und Lamm'
in Hirsau aus Staatswald
Ottenbrannerberg  Abteilung
Pfriemenhau und vom Scheid¬
holz; und Lützenhardt,  Abt.
Gründle, Sauklaufen, Oelgrund,
Breitackerwald, Kirchhalde:

Baustangen : 19I .u;  8 I .c;
Schichtderbholz:  Raumm .:
Buchen:  30 Scheiter , 108
Prügel , 73 Anbruch; Eichen:
3 Anbruch; Birken : 4 An¬
bruch; Nadelholz:  102
Roller (I  und 2 m lang).
27 Rugel , 1 Scheiter , 103
Prügel ,236 Anbruch; Reisig:
29 Flächenlose geschätzt zu
5000 Wellen ; 4 Lose auf
Haufen geschätzt zu 500 Wellen.

Calmbach.

ZmilMrsteizmnz.

Schwarzlochsensenfabrik(Gde. Birkenfeld), Schwärmer» und
Unterdennacher- Sägmühle und Unterrotenbach»Sägwerk
(Gde. Dennach) , Bahnhof Neuenbürg , Sensenfabrik und
Ziegelhütte (Gde. Gräfenhansen) werden dem Jmpfbezirk
Neuenbürg,

2. die Parzellen Nonnenmiß und Kohlhäusle (Gde. Wildbad)
dem Jmpfbezirk Enzklösterle zugeteilt,

3. der Gemeindebezirk Wildbad wird im übrigen in folgende
2 Zmpfbezirke eingeteilt:
s.) Wildbad mit Windhof, Hochwiese, Kleiuenzhof, Lauten.

Hof, Lehensägmühle und Ziegelhütte,
b) Sprollenhaus mit Grünhütte , Christophshof , Kälber»

mühle, Rollwasser und Sprollenmühle.
Die Impfung wird im ganzen Bezirk durch-Hru . Ober¬

amtsarzt Dr . Härlin vorgenommen; die einzelnen Impftermine
werden s. Zt . noch besonders bekannt gegeben.

Die Ortsbehörden werden auf die Bestimmungen der
Ministerialoerfügung vom 6. Dezember 1899 (Reg.-Bl . S . 1093)
und besonders auf die Anlage V zu dieser Verfügung hingewiese».

Neuenbürg, 28. April 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Herrenalb , den 30. April 1905.
Der auf Dienstag den 2. Mai d. I ., vormittags ' /- 9 Uhr

anbcraumte Zwangsverkanf eines Warenlagers findet

nicht statt.
Gerichtsvollzieher Grätzle.

Neuenbürg.
Kleefarnen, seidefrei,

ewigen und dreiblättrigen,
Esparsette u. Wicken,

Grassamen u. Saaterbsen,
Saatgerste und

Uferdezahnmais
empfiehlt

<4. F

Neuenbürg.

Wein mi AMHe»
frisch eingetroffen bei

O . Lustnauer.

Pforzheim.

Thannmühle  b . Calmbach.
M Setze 3 schwere

?K ü h e.
worunter eine ausnahmsweise
Schaffkuh, sofort dem Verkauf
aus

JoH . Ä - Keck.

Schwann.

Sessel
für Wirtfchafts - u. Privat¬
gebrauch in größerer Aus¬
wahl empfiehlt

UH . Schmid , Sattler.

Ein Poliseussen-
Lehrmädchen,

ein Goldarbeiterlehrling
werden zu gründlicher Aus¬
bildung angenommen.

Nupp « . Co., Nachf.
Goldwarensabrik.

Zoberana-
fokrraüer. llüki-ll.I

^ ^ rlngmakbi'rien iiriä >
ejie betten u. blUigtten. I

sakrräkler mit i . 2 u.
2abre Sarantle v. lll. 5b.- 1

dis M. 180.- . kabrrüller mitl
5onnenltra!ilenlpejck. böcbtte Lr- I

rungenkÄoklü. moäern. fcrkrra6teckm!tt.D
krellautbinterrääer von llik.

ülle 8e<l6kf5orirtke1letir billig, ttat. umi. u. kr I
Vierier. " 5oberona .kakrro6 -ZNllultrie I
vern.geu Volk L ^rorndauer, Nürnberg 1hl. I

Am Mittwoch den 3. Mai
d. I ., vorm. 10 Uhr kommen
im Zwangswege gegen Bar¬
zahlung

ca. 10 Liter
Kognak-Essenzen

zum Verkauf, wozu Liebhaber
eingeladen werden. Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher
K ü b l er.

Neuenbürg.
Montag abend 8 Uhr

DlmeuMe zur Glscke:
Sopran « . Alt.

Dienstag abend 8 Uhr

Hervenproke:

Gernerkrkank Keuenkürg.
eweröer -Aufruf.

Kübler.

Gewerbeblink Neuenbürg
geöffnet

am Dienstag und Donnerstag.

Wildbad , den 30. April 1905.

Todes - A « ; eige.
Wir machen hiemit die traurige Anzeige, daß

unser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater,
Bruder und Schwager

Fritz Treiber
Windhof"zum

heute nacht infolge eines Herzschlags im
Alter von 46 Jahren 5 Monaten sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Luise Treiber
mit ihren 2 Töchtern: Luise und Marie.

Arenstag nachmittag 3 WHr.

Trnor « . Saß.

en-
Ein anständiges , pünktliches

Hausmädchen , welches melken
kann, wird bei hohem Lohn bis
1. Mai gesucht.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Lmsor Nrl88vr
leistet bet Husten u . Heiser¬
keit vorzügliche Dienste.

Zugleich empfehle alle I
L-orten

GLittttwafftt,S
Wildungcr Wasser,

Karlsbader , Marien-
bader , Salzschlirfer,

jBichy , sowie alle anderen1
meäiMkelle » VVil88er.

Mineralwasserhandlung,
^forzheim-Wikdbad;

ÄeueuSürg:
^Iiuiin  linlrä »«ML . ^

Formulare
zu

und

Gesundheitsscheine
für seuchenfreies Rindvieh

(zum Gebrauch für Baden)
zu haben bei

<1. HevI ».

Xv «U« LVÄ ^ K,
G Spezialgeschäft für Herrenartikel. I

Dem geehrten Publikum von Stadt und Land bringe zur
gef. Nachricht, daß ich mein Lager in

Herren- n. Knabcnklci-ern,
worunter eine große Anzahl ganzer Anzüge , einzelne

Stoffhofen und Stoffwesten,

Arbeitskleidern
in verschiedenen Dualitäten und Deffins,

Huch und Auckskin,
worunter paffende Buckfkinreste für Anzüge u . Hofe«
bei bedeutender Preisermäßigung von ! heute ab bis 18.
Juni ds . einem reellen

Ausverkauf
unterstelle.

Der Obige.
Große Sendung in Neuheiten von

Strohhütenu. Herrenwäsche re.
frisch eingetroffen.

RkchnWssiirmlm liefert billigst
v . Zleel ».

Fme « '/ " E -u -» ^jeglicher Art
ohne operative Eingriffe finden
Sie die wunderbaren Heilerfolge
in der Broschüre „Willst Du
gesund werden ?", welche
jeder Leidende frei zugesandt
erhält von

Vir.
Strastburg i. E., Apffelstr. 16.

Küvsch
sind Alle , die eine zarte , weiße Haut»
rosiges , jugendfrisches Aussehen»
und ein Gesicht ohne Sommer¬
sprosse« u. HaUtunreinigkeiten
haben , daher gebrauchen Sie nur:
Steckenpferd-LilienmUch-Srife
v. Mergmau« L Ho. , Aadekieol.

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
ü St . so Pfg . bei : Karl Mahler,

K. Ileugart.

8omi
vom 1

Die mit k
verkvüreo8

In Folge Rücktritts des bisherigen Kassiers ist die
Kaffierstelle der Gewerbebank in Erledigung gekommen.

Befähigte Bewerber wollen ihre Bewerbungen längstens
bis 6. ds. Mts . bei dem Unterzeichneteneinreichen.

Den 1. Mai 1905.
Vorsitzender des Aufsichtsrats:
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